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Amtliches.
M« die Ortsbehörde« für die Arbett*rverficher««g.

Am 11. Oktober 1908 ist das Bezirksstatut über die
Heranziehung der forstwirtschaftliche» Arbeiter zur reichs-
gesetzlicheu Krankenversicherung und die Zuweisung derselben
au die BezirkSkraukeukaffeu Nagold und Altensteig in Kraft
getreten. (Vgl. Bekanntmachung im Gesellschafter Nr. 101).

Soweit es noch nicht geschehen, wollen die Ortsbehörden
alsbald die Ueberweisuug der in Betracht kommenden forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter an die erwähnten Krankenkassen in
die Wege leiten.

Nagold, 17. Oktober 1908.
K. Oberamt.

Mayer, Reg.-Afsessor.

Me Umwälzung auf dem Balkan.
Paris , 16. Oktbr. Der russische Minister der Aus¬

wärtigen Angelegenheiten, Jswolskt , ist heute abend hier
etugetroffeu.

Belgrad, 16. Okt. Der Minister des Neuster», Mi-
lowanowitsch, will in Berlin mit Jswolskt zusawmevtreffeu.
Außer dem Minister des Neustem werden von einzelnen
Parteiführern geführte Deputationen sich in die Residenzen
der Siguatarmächte des Berliner Vertrages begeben, uEfür
die Interessen des serbischen Volkes bei den Großmächten
eiuzutreteu.

Bennruhigung and Rüstungen ia valgartea.
Sofia, 16. Okt. Aus der Provinz kommen unerfreu¬

liche Nachrichten. Der gesamte Geschäftsverkehr stockt,
denn alle Welt bereitet sich auf den Krieg vor. Tatsäch¬
lich ist, wie die Mehrzahl der Blätter heute feststem, die
Lage ziemlich kritisch geworden auf Grund der Meld-
äuge«, daß die Türkei ihre Reserven zu den bekannten drei¬
wöchentlichen Uebuugen einberuft. Hier hat man gleich rea¬
giert, und das KriegSmiuisterium soll die Einberufung aller
Reservisten planen, die au den Uebuugen der letzthin eiube-
rufeneu6 Klaffen aus verschiedenen Gründen nicht teilge-
uommeu haben.

Bulgarien— und darin scheinen alle Kenner der Ver¬
hältnisse einig zu sein— könne nicht znlaffen, daß ihm die
Türkei durch allmähliche Mobilisierung den Vorsprung weg¬
nehme den es in der Schnelligkeit der Kriegsbereitschaft vor
dem Nachbarreiche behauptet. Stelle die Pforte ihre Kriegs-
rüstungeu nicht ein, so sei der Krieg unvermeidlich trotz der
friedlichen Absichten der entscheidenden Stellen in Sofia und
Koustantinopel.

Die Lösung der heute aufgetauchten Spannung muß
«au vorläufig von den gemeinsamen Beratungen der Mi¬
nister mit dem Fürsten in den Fichtenwäldern von Tscham-
korija erwarten.
Ei« deutscher Vorschlag zu« Koufereuzprogramm.

Berlin , 17. Okt. Die englisch-russtscheu Vorschläge
find nunmehr hier eiugetroffev. ES sei vorweg hervor¬

gehoben, daß diese Vorschläge lediglich Vorbereitungen für
den kommende« Meinungsaustausch der Mächte über das
Programm der neuen Bükaukousereuz find; also nicht, wie
irrtümlich bisher angenommen wurde, bereits das Programm
selbst. Die Berliner amtlichen Kreise sehen in diesen eng¬
lisch-russischen Vorschlägen keine Möglichkeit, eine Einigung
in der Balkaufrage zu erzielen. Deutschland wird vielmehr
den Vorschlag machen, daß, um der Türkei eine genügende
Kompensation zu bieten, ihr europäischer Besitz durch ein
internationales Abkommen garantiert werde. Im Kreise
der fremden Diplomatie verlautet, daß die kommende Bal-
kaukoufereuz in Befolgung der diplomatischen Gepflogen¬
heiten, Abänderungsvorschläge am Ort der Urkonsereuz zu
beschließen, in Berlin stattfiuden wird.

Die türkische» Program« wü«sche.
Ko«fia»ti«»pel, 17.Okt. Der Minister des Aeußeru,

Tewstk Pascha, erklärte einem Redakteur deS„Tauin", daß
die Pforte das bekannt gewordene Koufereuzprogramm
nicht aunehme. Die türkischen Programm-Punkte seien:

1) Proklamieruug Bulgariens zum Königreich.
2) Annexion Bosniens und der Herzegowina.
3) Die Verbindlichkeit der Anteilnahme an der tür¬

kischen Staatsschuld und andere finanzielle und poli¬
tische Verbindlichkeiten.

4) Festsetzung der Integrität der Türkei.
Der Minister gab zu, daß die Pforte in Erwägung

gezogen habe, die Konflikte mit Oesterreich-Ungarn und Bul¬
garien direkt zu regeln. Sie habe aber noch keinen Be¬
schluß gefaßt. —Die Nachricht über die ablehnende Haltung
der bulgarischen Note bezüglich der Orteutbahu, sowie die
Meldung, daß Serbien Deputationen au die Signatarmächte
sandte, haben die Türken sehr erregt.

Diplomatische Stimme« über das Kouseremz-
Programm.

Pari», 16. Okt. Der hiesige türkische Botschafter
sprach sich mehreren Berichterstattern gegenüber über den
Programmeutwurf ms und sagte unter anderem, daß die
Türkei den vielleicht aus ihre Kosten etwa Serbien zu ge¬
währenden Vorteilen nicht zustimmeu könnte. Die Darda-
uelleusrage sei eine europäische und er könne sich nicht vor-
stellen, wie dieselbe direkt zwischen Rußland und der Türkei
verhandelt werden solle.

Die hiesigen Delegierten des juugtürkischeu Komi¬
tees von Salouik, Oberst Djemal und Dr. Nazim erklärten
mehreren Berichterstattern, daß das Komitee das gestern
veröffentlichte Programm, das nicht in bloß in schwerster
Weise das Ansehen der jungen verfassungsmäßigen Türkei,
sondern auch ihre Integrität verletze, niemals annehmeuwürde.

Der hiesige bulgarische Gesandte erklärte eine«
Mitarbeiter des „Matiu", daß das in London auSgearbei-
tete Programm im Hinblick aus die verwickelte Natur der
Angelegenheit, das denkbar beste sek.

Der serbische Gesandte erklärte, er könne sich über
da» Programm in amtlicher Weise nicht äußern, aber die

Belgrader Kundgebungen gegen die Annexion Bosniens
zeigten deutlich, wie das Programm in Serbien ausgenom¬
men werden würde.

Der griechische Gesandte erklärte einem Mitarbeiter
des „Tewps", daß er von dem Artikel4 des Programm¬
entwurfs betr. Kreta sehr befriedigt sei und hoffe, daß der¬
selbe in Griechenland wie in Kreta eine gute Aufnahme
finden werde.

Der österreichisch-ungarische Botschafter Graf
Kheveuhüller hat stch nach einer Meldung des offiziösen
Wiener„Fremd eublattes" in der gestrigen Unterredung mit
dem Minister Ptchou kräftig gegen die Zumutung verwahrt,
daß Serbien auf Koste« Oesterreich-Ungarns Bottelle zuzu¬
billigen wären.

WoMifche Htebersicht.
Der i«ter«atiouale» Urheberrechts-Ko«fere«z

in Berlin legte die deutsche Regierung einen Antrag aus
Errichtung einer Penfiouskaffe für die Beamten des Berner
Bureaus vor. Er wurde einer Kommission überwiesen.
Deutsche Vertreter gaben sodann einen geschichtlichen lieber-
blick über die Entwicklung des Autorrechts, besprachen da»
System der Berner Konvention und kennzeichnet«! die Vor¬
arbeiten, die inzwischen der Reichsregieruug als Malettal
für ihre der gegenwärtigen Konferenz vorgelegteu Anträge
dienten, sowie den Inhalt dieser Anträge selbst. Mau
sprach zu« Schluß den Wunsch aus, daß die der Union noch
nicht augehöreudeu, auf der Konferenz vertretenen Staaten
sich der Union auschließeu möchten, namentlich in Beziehung
aus Holland, Rußland und die Bereinigten Staaten, tu
denen die deutschen Urheber noch nicht den ihren Interessen
entsprechenden Schutz gevöffeu. lieber die einzelnen Bestim¬
mungen der revidierten Berner Konferenz wurde die Geue-
raldiskusstou eröffnet. Die einzelnen Lorschläge wurden der
Kommission zur näheren Beratung überwiesen.

Der B ««desrat «klärte sich damit einverstanden,
daß die Vorlagen über den Gesetzentwurf betreffend die
Einwirkung der Armeuuuterstützuug auf öffentliche Rechte,
über den Entwurf eines Besoldungsgesetzes und über dm
Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und dem Frei¬
staat El Salvador, den zuständigen Ausschüssen überwiesen
werden.

Ueber die Grnndzüge de- «e«e« Lehrerbe-
soldrmgs-efetzrs in Preußen veröffentlicht die „Neue
Westd. Lehrerzeitung" folgendes: Das Grundgehalt soll in
der gesamten Monarchie mindestens 1350 ^ betragen.
Städten mit über 100000 Einwohnern soll eS gestattet
sein, ein Grundgehalt bis zu 1800̂ zu bewilligen. Der
Mindestsatz für die Alterszulagen ist auf 200 festgesetzt
und darf bis zu 250 iu größeren Städtm gesteigert
werden.

Das bayerische Ze«tr«m ebnet seinem unvergleich¬
lichen Dr. von Orterer tmmer ztelbewußter den Weg zu»
Kultusmiuisterseffel. In einem spalteulaugeu Artikel klagt
jetzt die„Augsburger Postzeituug" über Zurücksetzung katho-

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC»»a» Doyle.

2) Ein Fall geschickter Täuschung.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Statt daß Sherlock Holmes, wie ich erwartete, bei
dieser breiten, abschweifeudeu Erzählung ungeduldig wurde,
hörte er mit der größten Aufmerksamkeit zu.

„Stammt Ihr kleines Einkommen aus dem Geschäft?"
fragte er.

„O nein, ich erbte es von meinem Onkel Ned iu Aus¬
land. Es sind Neuseeländer Aktien, die 4tragen.  Die
Hinterlassenschaft betrug 2500 Pfund, aber ich habe um
die Zinsen davon."

„Bitte, erzählen Sie weiter," meinte Holme». „Da
Sie die hübsche Summe von 100 Pfund einnehme» und noch
etwas dazu verdienen, reisen Sie gewiß manchmal zum Ver¬
gnügen und genießen Ihr Leben. Mir scheint, eine Dame
kann mit eine» Einkommen von 60 Pfund ganz gut leben."

„Ich käme mit weit weniger aus, Herr Holmes, doch
begreifen Sie wohl, daß ich, solange ich zu Hause bin, den
Ettern nicht zur Last fallen möchte, und so haben sie die
Verfügung über mein Geld, bis ich einmal von ihnen fort-
komme. Selbstverständlich nur bis dahin. Herr Wivdi-
bank zieht meine Zinsen vierteljährlich ein und gibt der
Mutter das Geld, denn ich komme mit dem, was ich au
der Schreibmaschine verdiene, ganz bequem aus. Ich er-

halte zwei Pence für die Seite und bringe meist 16 bis 20
Seiten am Tag fertig."

„Sie haben mir Ihre Lage sehr klm dargelegt," sagte
Holmes. „Dieser Herr ist mein Freund, Dr. Watsou, vor
dem Sie offen reden können, wie vor mir selbst. Bitte, er-
zählen Sie uns von Ihrer Bekanntschaft mit Herrn HoS-
mer Angel."

Fräulein Sutherland errötete Md zupfte erregt au den
Fransen ihrer Jacke. „Ich sah ihn zurrst auf dem Ball
der GaStechuiker," sagte sie. „Bet Lebzeiten des Laters
schickten sie uns Karten dazu und auch nach seinem Tode
luden sie uuS ein. Herr Wiudibauk wollte uns nicht auf
den Ball gehen lassen; er läßt uuS nie gern iu Gesellschaft
gehen. Ganz wütend kann er sich ärgern, wenn ich auch
nur einen Ausflug der Souutagsschule mttmacheu möchte.
Diesmal aber setzte ich mir iu den Kopf, auf den Ball zu
gehen; was hatte er denn für ein Recht, mir das zu ver¬
biete»? Er erklärte, die Gesellschaft paffe nicht für uns,
obgleich wir nur Freunde« eines Vaters dort trafen. Wetter
behauptete er, ich habe nichts auzuzieheu, und doch ist mettr
lila Plüschkleid noch kaum Ms dem Schrank gekommen.
Aus der Sache wäre nichts geworden, wenn mein Stief¬
vater nicht plötzlich eine Geschäftsreise nach Frankreich hätte
machen müssen. Nun gingen wir, Mutter und ich, mit
Herrn Hardy, unser« früheren Obergeselleu, aus den Ball,
Md dort war eS, wo ich Herrn HoSmer Angel traf."

„Vermutlich zeigte sich Herr Wiudibauk bei seiner Rück¬
kehr MS Frankreich sehr ungehalten?"

„Durchaus nicht, er war gar nicht böse. Er lachte,

zuckte die Achsel uud meinte, es sei ganz unnütz, Frauen
etwas abznschlageu, denn— sie täten doch was sie wollten."

„So, so. Sie trafen also auf dem Ball der SaS-
techutker einen Herrn Namens HoSmer Angel, wenn ich
recht verstehe."

„So tst'S. Ich lernte ihn an jenem Abend kennen,
uud er besuchte uns am folgenden Tag, um stch nach uuserm
Befinden zu erkundigen, und hernach trafen wir ihn —
heißt das, Herr Holmes, ich traf ihn zweimal—um mit ihm
spazieren zu gehen; daun aber kam Vater zurück, uud
Herr Angel konnte nicht« ehr zu MS ins Haus kommen."

„Nicht?"
„Ja, wissen Sie, Bater liebt dergleichen nicht. Ginge

es nach ihm, so würde er nie Gäste empfangen; er be¬
hauptet, eine Fra« müsse mit ihrer engsten Familie zu¬
frieden sein. Auch ich gebe das zu uud sagte schon oft
meiner Mutter, daß mir eben diese engste Familie noch fehle."

„Was wurde nun mit Herrn Hosmer Angel? Ver¬
suchte er eS nicht, Sie wieder zu sehen?"

„Der Bater sollte acht Tage später abermals nach
Frankreich reisen, Md so schrieb HoSmer, eS sei wohl am
besten, wenn wir bis dahin einander fern blieben. DaS
Schreiben stand uns ja inzwischen frei uud er schrieb täg¬
lich. Ich nahm die Briefe am Morgen tu Empfang, sodaß
der Later nichts davon erfuhr."

(Fortsetzung folgt.)



lisch» Gelehrter au de« bayrischen Hochschule«, besonders
iu Würzburg . Zum Schluß meint das Blatt , die parla¬
mentarische Bertretuug des katholischen Volks müsse das
Kultusministerium durch Anwendung aller parlamentarisch
zulässigru Mittel zwingen, den Forderungen der Katholiken
eutgegrnzuko« men. Es stehe vieles aus dem Spiel , denn
au den „liberalen Universitäten" würden auch die „künftigen
Führer des katholischen BolkS erzogen" .

Da - schwedische Köuigspaar wird vom 16. bis
31. November zum Besuch des englischen KöuigspareS iu
Windsor weilen. Alsdann reist es nach Cherbourg, wo
Präsident Fallitres den König und die Königin am 23.
November empfangen wird . Die Ankunft iu Paris findet
am gleichen Tag nachmittags statt , und der Besuch wird
bis DcuuerStag . den 26 . November, dauern.

Das rasfische Budget für 1S « S ist vom Finanz-
minister bekanntgegeben worden. Es weist im Vergleich zu
den früheren äußerste Steigerung der ordentlichen Ausgaben
und Einnahmen anf, so daß letztere nvr einen kleinen lleber-
schuß von 5 Millionen Rubel ergeben. Dennoch haben nicht
alle von der Duma erwähnten Bedürfnisse befriedigt werden
können. Die einzige Quellt zur Befriedigung der unum¬
gänglichsten Bedürfnisse wäre jetzt die Erhöhung der Ab¬
gaben und Steuern . Die bei der Duma eingebrachteu Ge¬
setzesvorlagen sehen die Einführung einer Einkommensteuer
vor, ferner die Einführung einer Jmmobiliensteuer , die Er¬
höhung der Tabaksteuer und die Einführung einer Besteue¬
rung von Zigarettenhülsen und zugeschuittruem Ztgarretteu-
papier . Im außerordentlichen Etat übersteigen die Ausgaben
die Einnahmen um 157 '/» Millionen Rubel . Der Fehlbetrag
soll wie folgt gedeckt werden: 4,8 Millionen durch Ueber-
schuß der ordentlichen Einnahmen , der Rest von 152,7
Millionen durch eine Anleihe. — Au der Petersburger
Universität find neue Verbände parteiloser Studenten sowie
ein oktobristischer Stndeuteuverband entstanden. Beide Ber¬
einigungen treten gemeinsam mit der Studeutengruppe des
BolksverbaudeS gegen den Studenteustreik auf.

I « eaglischen UaterhaaS kam er am Donnerstag
zu einem erregten Zwischenfall. Der Sozialist Graysou
rollte mitten in einer anderen Debatte die Arbeitslosenfrage
auf. Als » au ihn aus die Geschäftsordnung verwies, er¬
widerte er, die Arbeitslosigkeit und das Elend seien so
groß, daß die Geschäftsordnung beiseite bleiben müsse. Als
die Mitglieder deS Hauses hiergegen laut Protest erhoben,
rief ihnen Graysou ärgerlich zu: „ Sie find ordentlich satt ."
Daraufhin ersuchte der Sprecher dru Abgeordneten, seine
Ausführungen z« beenden und sich auf seinm Platz zu be¬
geben, und auf die Erwiderung GraysonS , er laste fich nicht
ciuschüchteru und zum Schweigen bringen, befahl er de«
Haus -Sergeanten , den Abgeordneten zu entfernen. Die
Anwendung von Gewalt war jedoch nicht erforderlich.
„Ich verlasse mit Vergnügen das Hans und kehre zur Ar¬
beit zurück!" rief Graysou aus , Md entfernte fich, nachdem
er den Abgeordneten der Arbeiterpartei noch zugerufeu
hatte : „Ihr seid Verräter au Eurer Klaffe!" Der
Zwischenfall endete iu einem allgemeinen Hohvgelächter,

Da » Z«sta»deko« me» eiver Balkaukoasereuz
erschein! nunmehr gesichert. Die zahlreiche» Besprechungen,
die in letzter Zeit in London stattfandev, haben bereits zu
einer Verständigung zwischen Rußland und England über
das Koufereuzprogramm geführt. Die hierbei getroffenen
Abmachungen werden zunächst dm Mächte« zur Begutach¬
tung unterbreitet , bevor ein formeller Kouferenzvorschlag
erfolgen soll. — Der österreichisch-ungarische Schiffsverkehr
ist jetzt iu allen türkischen Häfen zur Untätigkeit verurteilt,
der hieraus entstehende Schaden ist sehr groß . — Die
Räumung des Sandschaks Novibazar geht normal vor fich.
Die kleineren Abteilungen find bereits abmarschiert. Sämt¬
liche Ms dem Saudschak zurückgezogenen Truppen werden
ln Bosnien dislociert . — Ferdinand von Bulgarien ist iu
Begleitung der Minister nach seinem Jagdschloß Situiakowo
bei Samokow abgereist. Offenbar will die R -gierung bei
ihrm gegenwärtig zu fassenden Beschlüssen über das weitere
Vorgehen irr den weiteren Fragen der Orieutbahueu und
der Tributeutschädiguug Ruhe vor der neugierigen Diplomatie
und der Zeituugswelt haben.

Mrrlay Hafid erklärte einem Vertreter der Pariser
Zeitung „Journal " : „Von deinem Land kenne ich nur die
Stimme der Kanonen. Frankreich hat fich als mein Feind
erklärt , als es für meinen Bruder Partei ergriff. Frank¬
reich hat mir niemals ein Wort des Friedens gesagt. Ich
werde die Algecirasakte anerkennen, aber nur in ihrem
Wortlaut . Ich werde nicht aunkenneu , daß mau unter
dem Vorwand der Polizei in Marokko fremde Streitkräste
unterhält , ebensowenig, daß das Frankreich und Spanien
anvertraute Mandat zm Urberwachung des ganzen Reichs
mißbraucht werde. Auch kann ich mich nicht verpflichten,
niemals den heiligen Krieg zu erklären, denn dies ist das
einzige Mittel , um ein Heer zu versammeln."

Kommisstousberatuug
der württembergischeu Schuluovelle.

r . Die Boirsfch « lkom « isfior » der Zweiten Kammer
erledigte in ihrer Freitags -Sitzung zunächst die zahlreichen
zn Art . II . der Bolsschnlvovelle eingebrachteuAbänderungS-
a^träge.

Der Berichterstatter Abg. Löchuer hatte folgenden
Äbinderuugsautrag gestellt:

1. Die Schulpflicht dauert 8 Jahre.
2. Der Schuleiutritt kann , wenn die Schüler genügend

entwickelt find, frühestens im sechsten und muß spätestens
im siebter. L t ' rsjahie crfrlgn '..

3 In Gemeinden mit mehreren quSgebauteu Schulen
kann jährlich eine zweimalige Schüseraufuahme und eine
zweimalige Schülerentlaffaug stattfinden.

4. Befreiung von der Schulpflicht ist nur iu besonders
dringenden Fällen und iu der Regel nur nach vollendetem
14. Lebensjahre nach siebenjährigem Schulbesuche zu
gewähren.

Die Ziffer 1 dieses Antrages wurde mit 8 gegen 7
Stimmen abgelehut, ebenso der wettere, vom Bericht¬
erstatter Löchuer für den Fall der Ablehnung dieser Ziffer
gestellte Antrag : „für die Besucher der gehobenen Volks¬
schulen (Mittelschulen) dauert die Schulpflicht 8 Jahre ."
Weiterhin hatte der Abg. Dr . Elsaß und Gen. für den
Fall der Ablehnung des Antrags Löchuer folgenden An¬
trag gestellt: „Kinder, welche innerhalb dreier Monate
nach der Aufuahmesrist das 6 . Lebensjahr vollenden, müssen
bei gehöriger Entwicklung auf Antrag iu die Schule aus¬
genommen werden. — Die Schulpflicht endigt auch iu
diesem Falle im 14. Lebensjahre ." Der Antrag Dr . Elsas
und Gen., sowie die Ziffer 2 des Antrags wurde mit 11
gegen 4 Stimmen und sodann die Ziffer 3 des Antrag
Löchuer !mit 8 gegen >7 Stimmen abgelehut . Hierauf
gelangte Abs. 3 und der erste Satz von Abs. 3 der Regie¬
rungsvorlage einstimmig zur Annahme. Auch der zweite
Satz des Abs. 3 der Regierungsvorlage wurde mit 14
Stimmen bet einer Enthaltung angenommen . Weiterhin
gelaugte ein Antrag des Abg. Kübel , den Absatz 4 der
Regierungsvorlage zu streichen und dafür zu sagen:
„Das Schuljahr dauert vom 1. April bis 31. März"
mit neun gegen sechs Stimmen zur Annahme.
D ;r Art . 2 hat somit durch die Kommisfionsbeschlüffe
lediglich die eine Aenderuug erfahren, daß der Abs. 4 die
Fassung erhalten hat : „Das Schuljahr dauert vom l . April
bis 31. März ." Es gelaugte hierauf ein Antrag des Abg.
Weber , die Nr . 2 des Art . 1 deS Gesetzes vom 6. Nov.
1858 , deren Aenderuug der Regierungseutwurf nicht vor¬
gesehen hatte , und welche lautet : „Es steht den Eltern
frei, ihre Kinder , wenn sie gehörig entwickelt find, schon im
sechsten Jahre zur Schule zu schicken" , ebenfalls zu ändern
und tinter Art . 3 des Entwurfs eiuzufügeu: „Ja Nr . 2
des Art . 1 des Gesetzes vom 6. Nov. 1858 find die Worte:
„schon im sechsten Jahre " durch die Worte „schon nach
Vollendung des sechsten Lebensjahres " zu ersetzen, mit 9
gegen 3 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen zur Annahme.
Endlich wurde noch über folgende, vom Abg. Weber be¬
antragte Resolution abgrstimmt:

„Die K. Regierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf
über den weiteren Ausbau der allgemeinen Fort¬
bildungsschule vorzulegen und dabei insbesondere Be¬
dacht zu nehmen Ms laudwirtschastliche Ausbildung der
männlichen und hauswirtschastliche Ausbildung der weib¬
lichen Jugend , sowie jetzt schon auf Heranbildung ge¬
eigneter Lehrkräfte."

Die Worte : „dabei insbesondere Bedacht zu nehmen
auf landw , Ausbildung der männlichen und hauswirtschaft¬
liche Ausbildung der weiblichen Jugend , sowie", über welche
auf Antrag des Abg. Heymann getrennt abgrstimmt wurde,
wurden mit 7 gegen 7 Stimmen bei 1 Enthaltung abge¬
lehut . Der übrige Inhalt der Resolution dagegen wurde
mit 11 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen.
Hierauf wurde auf Antrag des Vorsitzenden Dr . Hieb er
des Art . 3 der Regierungsvorlage , welcher die Frage der
Zulassung der Kinder der Miuderheitskonfesston behandelt,
bis zur Beratung des Art . 12 zuruckgestellt. Die Kom¬
mission trat sodann tu die Beratung des Art . 4 der Re¬
gierungsvorlage ein, der von den SchulvrrsSnmuisstrafeu
handelt . Nach längerer Erörterung wurde ein Antrag drs
Abg. Heymann : „In Abs. 1 Satz 2 des Regteruugseut-
wurfs den Riudrstbetrag der Geldstrafe von 50 H aus
25 heraSzusetzeu", mit 11 gegen 3 Stimmen abgelehut,
dagegen ein Antrag des Abg. Rembold -Aaleu : hinter
„Geldstrafe " einznfügeu: „in leichteren Fällen , besonders
bet der ersten Versäumnis , von 50 H an, aber unter 1
iu schwereren Fällen , besonders bei Wiederholungen inner¬
halb 1 Jahres , von 1 ^ bis 20 mit 11 gegen 2
Stimmen bet 1 Enthaltung angenommen. Damit war ein
Antrag des Berichterstatters Abg. Löchuer : nach dem Worte
„Fall " einzuschalteu: „wenn er einen Werktagsschüler betrifft " ,
nnd iu derselben Zeile zwischen „Mark " und „bestraft" :
„wenn er einen Fortbildungs - und Souutagsschüler betrifft,
mit 1 bis zu 20 ^ t, " gefallen. Endlich wurde noch
eiu Antrag des Berichterstatters , als weiteren Absatz aufzu-
uehmen: „Liegt bet unerlaubten Versäumnissen von Fort-
Lildungs - und SouutagSschüleru eine Verschuldung der
letzteren vor, so kann die Strafbestimmung des Abs. 1 gegen
die selbst zur Anwendung gebracht werden," mit 9 gegen 5
Stimmen angenommen. Der Absatz 2 Satz 3 deS Art . 4
hat demnach nach den KomwisstouSbeschlüffeu folgende
Fassung erhalten : „Im Fall der Zuwiderhandlung werden
fie wegen ungerechtfertigter Schulvrrsäumuiffe der Kinder
nach den für die Erlassung polizeilicher Strafverfügungen
bestehenden Vorschriften für jeden einzelueu Fall mit Geld¬
strafe, iu seichteren Fällen besonders bei der ersten Ver¬
säumnis , Von 50 Pfg . au, aber unter 1 Mark , in schweren
Fällen besonders bei Widerholung innerhalb eines Jahres
von 1 bis 20 bestraft ." Im übrigen hat dieser
Artikel, abgesehen von der Beifügung eines wetteren Ab¬
satzes, durch welchen gegen Fortbildmigsschüler Polizeistrafeu
zugelaffeu werden, während bisher nur Schulstrafeu zulässig
waren , eine Aenderuug nicht erfahren. — Die weitere Be¬
ratung des Entwurfs wird morgen fortgesetzt.

VagsL -Meuigkeitsn.
Ans TtsLt Md Lsmd.

Rasold, de» 10. Oktober iss»

* Die Gäuwasser Versorgung wird , wie « au uuS
mitteilt , am nächsten Donnerstag den 32 . dS. Mts . feierlich
ei « geweiht . Der Gemeindeverbaud (23 Semeiuden der
Oberämter Herreuberg , Horb, Nagold und Rottenburg)
der Wasserversorgung hat seiueu Sitz in Bon darf , wo
auch die EiuweihungSfeiec stattfindet. Anläßlich der letztere»
ist eine Denkschrift erschienen, die alles Wissenswerte über
die Kulturtat dieser Wasserversorgung, sowie 11 Abbildungen
und einen UeberfichtSplau enthält . Das Schlußwort der
Denkschrift erwähnt , daß bei dem Zustandekommen der
Anlage insbesondere der Mimstertalreferrnt Rrgteruugsrat
Dr . Michel und der Staatstechniker Oberbaurat von Eh-
«auu neben deu Oberamtsvorständeu Rieger, Ritter,
Scheffold und Wiegand mitgewirkt habe». Hervorgehoöen
wird aber auch die unverdrossene und verstand nisoolle Tätigkeit
deS engeren Ausschusses, bestehend aus dm Ortsvorstävdeu
Schlayer von Bondorf (Gruppenvorstaud ), Bauer von
Ergenztuges und Vogt von Göttelfingeu . Ferner wird
erwähnt , daß das umfangreiche uud schwierige Projekt von
dem Staatstechuiker für - aS Wafferversorguugswesen, Bau-
inspektor Groß , ausgearbeitet wurde, der auch die Bauaus¬
führung leitete uud daß ihm bei seiueu Arbeiten Inspektor
Franz , Bauamtswrrkmeister Köhler, Regieruugsbauführer
Hannemaun und Bauführer Kau pp zur Seite standen.
Endlich wird erwähnt , daß entscheidend für den elektr.
Antrieb das annehmbare Angebot für elektr. Energie von
derZentraleKlinglersErbrn (Ld.Wshlbold ) in Nagold war.
Dieser habe fich seit seiner Einführung so günstig gestaltet,
daß er dauernd beibehalteu und die Geueratorgasanlage
künftighin als Reserve dienen werde. Heber die Eiuweih-
ungsseierltchkLitwerden wir noch berichten.

Dem henrize » K»»fir« auden »»terricht wird
zum erstenmal das neue Koustirmationsbüchleto zu Grunde
legt, wie es äuS deu Beschlüssen der 7. Landes -Synode
hervorgegangeu ist. ES unterscheidet fich vou dem bis¬
herigen hauptsächlich durch Aufnahme größerer Stücke a»S
dem Lutherischen Katechismus, sowie durch Weglassung
etlicher für das jugendlich; Alter schwer verstäudlichen
Fragen und Antworten . Es ist, wie das frühere, L 20 --Z
erhältlich bei der G . W . Zaiser ' schen Buchhaudluug.

* Herrrvberg , 19. Okt. Hier wurden feit einigen
Wochen die Gemüter in Atem gehalten durch die Neubeset¬
zung des Kaffierpostens bei der Vorschußbank. Am 4. Okt.
war Kaufmann Ziuser , Sohn des verstorbenen bisherigen
Kassiers, von der Mehrheit der Genossenschafter gewählt
worden. Der Anffichtsrat hatte einen Fachmann , namens
Sommer , vorgeschlazen, und bestaub auf seinem Vorschlags¬
recht. Gestern hat nun eine zweite Wahl stattgefuudrn , bei
welcher letzterer gewählt wurde.

r . Calw , 18. Okt. Wegen hes BraudeS iu Altburg
wareu gestern Gericht uud Staatsanwaltschaft am Brand-
Platz. Die Verhaftung deS Schmieds Stell wurde aufrecht
erhalten . Die Untersuchung gegen ihn dürste aus die früheren
Brandfälle , die die gleichen Merkmale aufwiesen, ausge¬
dehnt werden.

r . Freadeustadt , 17. Okt. In der letzten gemein¬
schaftlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien warf der
Vorsitzende, Stadtschultheiß Hartrauft die Frage der Er¬
richtung eines städtischen Gaswerks auf . Die Anregung
wurde sympathisch ausgenommen uud beschlossen, iu nächster
Zeit Fragebogen auszngebeu, um eine Grundlage für die
Vorarbeiten zu erhalten . Die Entscheidung wird in einer
der nächsten Sitzungen gefällt werden.

Die Er » ähr «» s der Larrdvevölkerauz . Be¬
kanntlich hatte im November vorigen Jahres die Zentral-
stelle für Volkswohlfahrt und der deutsche Verein für länd¬
liche Wohlfahrt uud Heimatpflege eine Eingabe au die
Staatsregieruugen sämtlicher Bundesstaaten gerichtet, in der
aus die veränderten Eruähruugsverhältnifse auf dem Land,
den starken Verbrauch von Kolonialwaren und vielen wert¬
losen Surrogaten uud andererseits auf die Entwicklung der
Abfvhr von Naturprodukten auf dem Land , namentlich der
Molkereiprodukte und auf die mit diesen Vorgängen im Zu-
sammeuhang stehenden Erscheinungen aufmerksam gemacht
wurde. Die Eingabe richtete an die Staatsregiemngen die
Bitte , durch Erhebungen in deu einzelnen Bundesstaate«
über diese Frage Klarheit zu schaffen, damit anf Grund
erschöpfender Belege die erforderlichen Maßnahmen getroffen
werden könnten. Diesem Ansuchen find bereits verschiedene
Bundesstaaten nachgekommeu. In Bayern und Württem¬
berg haben die angeregten Fragen schon in deu vergangenen
Jahren den Gegenstand eingehender Erwägungen auch m
den Landtagen gebildet. Mit etriem Erlaß d?s Ministers
der geistlichen, Unterrichts - und M -diziual -Augelegeuheiteu
hat nun auch die preußische Regierung die einzelnen Regte-
rungsprästdenten aufgrfordert , deu vou der Zentralstelle sur
Bolkswohlfahrt augeregten Fragen besondere Beachtung za
scheuten, durch die Kreisärzte die Verhältnisse unteyuchen
zu lassen uud über die Mängel der Ernährung aus dem
Land auch die Aerztekammeru und die provinzialen Medl-
zinalkollrgieu zu hören. Die OberprSsidenteo sollen die
Berichte der Regierungspräsidenten bis zum Februar 190»
dem Kultusminister vsrlegrn.

r . Stuttgart , 17. Okt. An dem beute nacht 1.39
in der Richtung nach Karlsruhe —Straßbürg abge-

geuen Schnellzug ist zwischeü Pforzheim und Karlsruhe
Lokomotive evtgleist, wodurch der Zug eine lange Ber-



spätmlg erlitt. Näheres über dm Unfall ist noch nicht
bekannt, doch verlavtet, daß niemand zu Schaden gekommen ist.

r. Ne«tli«se», 17. Okt. Am Donnerstag abend
erschoß sich ein Keffelschmid der Firma Rteler, namens
Franz Kirchhofer vor dem Hause seiner Geliebten in der
Tübiugerstr. Der Grund der Tat ist verschmähte Liebe.

r. EßU«se«, 17. Okt. Auf schreckliche Weise hat
der verheiratete ausgangs der 30rr Jahre stehende Christ.
Siegle seine« Leben ein Ende gemacht, nachdem er in
letzter Zeit Spuren geistiger Gestörtheit gezeigt hatte. Tr
stürzte sich4 Stock von feiner Wohnung auf die Straße
hinab und starb bald darauf.

r. Dürnmeuz Mühlacker, 17. Okt. Ein 14jähr.
Schlofferlehrliug kam gestern nachmittag der Kreissäge zu
nahe, die ihm den rechten Arm am Ellbogen beinahe ganz
durchsägte. Der Arm«vßtei« BezirkskrankeuhauS vollends
abgeuommeu werden.

Zeppelin.
r. Stuttgart , 16. Okt. Graf Zeppelin hat au den

Vorsitzenden des württembergischen Zentralkomitees für
die Nationalspeude, Erbprinz zu Hoheulohe-Laugmburg, eiu
Schreiben gerichtet, in dem er unter Erwähnung der Be-
geisterung, die nach Wem Unglück am 5. August in ganz
Deutschland aufflammte, hervorhebt, daß vor allem in Würt¬
temberg ein hochherziges Interesse au der Weiterentwicklung
seiner Pläne austrat, für das er seinen tiefgefühlten Dank
aussprecheu möchte. Der großartige Gedanke au die Natio-
nalsammluug sei zuerst in seiner schwäbischen Heimat aus¬
getreten und sein engeres Vaterland habe sich au die Spitze
der deutschen Länder gestellt. Das Zusammtreteu vou ganz
Deutschland habe ihm Mittel geschaffen, die seine kühnsten
Träume SSertreffeu. Tief bewegt und doch frmdig gehoben
banke er seinen schwäbischen Landsleuten für ihren Beistand
in der Not.

«ei» Kaiser-Brsach.
Fri-drich-haf-«, 17. Okt. Durch die Blätter geht

die Nachricht, der Kaiser werde für Mitte nächster Woche
hier erwartet und es werden bereits im Schlöffe Vorberei¬
tungen für seineuen Besuch getroffen. Im hiesigen Schlöffe
ist aber weder von einem beabsichtigten Besuche des Kaisers
etwas bekannt, noch werden Vorbereitungen irgend welcher
Art getroffen.

Zeppelins «euer Aufstieg.
Friedrichshafe«, 19. Okt. Da die Arbeiten am

Luftschiff in der erwarteten Weise fortgeschritten find, darf
man, wie mehrfach schon gemeldet wurde, dm 20. Okt.
nunmehr ziemlich sicher als den Ausstiegtermiu bezeichnen.
Das fertige Luftschiff ist bekanntlich dasselbe, daS schon in
den Jahren 1906 und 1907 glänzende Fahrten aussühren
konnte. Ran hat jetzt nur eine neue Seiteusteueruug an¬
gebracht und das Schiff um8 mverlängert durch Einfügung
eines Zwischengliedes. Die Steuerung tu der Hntzontalebene,
die im Jahre 1907 nicht so kräftig'war, wie mau wünschen
mußte, wird nunmehr um so viel besser sein, und das
Fahrzeug hat etwa 600 kg au Nutzauftrieb gewonnen.
Es ist nicht ausgeschloffen, daß mau bei günstiger Wetter¬
lage nach einer ersten Probefahrt eine größere Reise mit
dem Schiff machen wird. (Bei de« heute eingetreteueu
Wetter erscheint die Möglichkeit eines Aufstiegs am morgigen
Tage doch zweifelhaft. D. R.)

Gerichtssaal.
r. Heilbr»««, 16. Sept. Die Strafkammer Heil-

brouu verurteilte gestern den 18jährigen Fabrikarbeiter
Gotthtlf Maier vou Flein, der am Kirchweihtag vou Jls-
feld bei einem Streit den gleichaltrigen Karl Rampmaier
erstochen hatte, zu 2 Jahren Gefängnis,  abgäuglich
1'/» Monate Untersuchungshaft.

r. Aus Bade«, 17. Oktbr. Nach lOstündiger Ver¬
handlung und einer Beratung von '/« Stunden wurde
gestern gegen die wegen des Bauuaglücks(Hauseiusturzes)
in Heckfeld Angeklagten vom Landgericht Mosbach das Ur¬
teil gefällt. Der Bauleiter Franz Volkert wurde freige-
sprocheo, Zimmermeister Johann Georg Preis wurde zu
fünf  und Zimmermeister Joh. Preis zu vier Monaten
Gefängnis  verurteilt.

Destschr- «eich
r. Pforzheim, 17. Okt. Der, beim Hauptsteurramt

augestellte Finauzgkhilfe Hermann Rbupp  aus Karlsruhe
ist seit Mittwoch nachmittag flüchtig. Er hat etwa 1700̂
au Strafgeldern unterschlagen, was durch eine uuvermutliche
Kaffenrevistou zu tage kam.

Köl«, 17. Okt. Anläßlich des kürzlich eu Anschlags
auf deu Köln-Düss ldorferD-Zug bet Mülheim wurden im
benachbarten WteSdorf zwei fremde Arbeiter verhaftet, die
ihr Alibi nicht Nachweisen konnten. Die über die beiden
Gleise gelegte Schiene war 15 Zentner schwer, 12 Meter
lang und mit Gasröhren festgeklemmt. Die Attentäter
wollten anscheinend den Zug nach der rechten Seite der
Fahrtrichtung zur Entgleisung bringen, während der Zug
in der Richtung nach links entgleiste  und das zweite Gleis
versperrte. Wenn nicht im letzten Augenblick der fällige
Güterzug benachrichtigt worden wäre, wäre eine entsetzliche
Katastrophe unvermeidlich gewesen.

LandSber, a. W , 16. Oktober. In Okouin bei
Graudeuz kamen bei einem Brande der Besitzer Kitzermaun
und seine2 Kinder im Alter von 3—7 Jahren tu deu
Flammen u« .

Eime« «»erwartete« Erfolg hatte einAauer aus
Holt in der Rheinprovknz, der aus seinem Felde ein Schild
angebracht hatte, da» die Aufschrift trug: „Hier kan«
KappuS(Sohl) geholt werden." Natürlich meinte er gegen
Bezahlung, hatte aber vergessen, dies anzugeben. Die Auf¬
schrift wmde nur zu wörtlich befolgt, deuu als später der
glückliche Besitzer zu seinem Kappusseld kam, fand er auch
nicht einen Kopf mehr. ,

/

Der letzte Ball»« gef««de«.
Auch der Ballon „Hergesell", der letzte der der-

mißten, ist jetzt eiugebracht, aber ohne seine Insassen.
Nach einem Telegramm aus Arrmouth brachte dort
gestern der norwegische Dampfer„Naddod" dm vou ihm
100 Seemeilen nordwestlich von Helgoland halb entleert
vou Gas aufgefischteu Ballon ein. Bon dm Luftschifferu
selbst fand der Dampfer keine Spur. —Die Geretteten des
Ballons„PlauenS", Regieruugsbanmeister Hackstetter Md
Fabrikant Scheiterer, erzählten tu Hüll ihre Erlebnisse bis
zu ihrer Rettung. Die „Plauen" sei Dienstag früh um
6 Uhr ans die See hinauSgetrieben worden. Die Führer
glaubten sich tu der Richtung nach Grönland zu befinden
und hielten sich in einer Höhe von etwa 400 m. Später
waren sie wegen Nebels in der Atmosphäre gezwungen,
höher zu gehen und erreichten 2000m, indem sie die Gegen¬
stände, die irgendwie Gewicht hatten, selbst Kleidungsstücke,
über Bord warfen. Sie kletterten in den Ring und beab¬
sichtigten, die Gondel abzuschueiden, um dem Ballon die
Flugkraft zu erhalten. Unglücklicherweise hatten sie jedoch
daS einzige Messer, daß sie besaßen, verloren und konnten
deshalb ihr Vorhaben nicht auSführeo. So verging lang¬
sam die Nacht. Mittwoch früh machte sich zum erstenmal
Mangel au Nahrungsmitteln bemerkbar, md sie begannen das
Schlimmste zubefürchteu.JmLauf des Mittwochs büßte derBal-
lsa wiederum etwas vou seiner Flugkraft eiu und stürzte
plötzlich um « ehr als 300 Meter. Wiederum wurden Klei¬
dungsstücke sogar Schuhe über Bord geworfen, tu der Hoff¬
nung, noch in de« Lüftm zu bleiben. Der Ballon stürzte
jedoch in die See hinab. Die Govdel wurde2 Stunden
laug durch das Wasser geschleift, daun erschien der„Ruby"
und vollbrachte das Rettungswerk.

Varnrouth, 17. Okt. Der Kapitän des Dampfers
„Nadrrod", der dm Ballon„Hergesell" am 15. ds. Mts.
100 Seemeilen nordwestlich vou Helgoland aufstschte und
hier einbrachte, berichtet, er fürchte, daß die Luft schiffer
ums Lebeu gekommen seien,  da die Haltetaue der
Gondel durchschnitten waren. Der Ballon befand sich, als
er aufgefunden wurde, zum Teil unter Wasser. Die Hülle
ist anscheinend unverletzt.

A»sl«rd.
Reap.-l, 16. Okt. Di!Teilnehmer au der Eröffnung?-

fahrt des Lloydexpreß trafen heute vormittag elf Uhr »U
dem Dampfer„Königin Luise" des Norddeutschen Lloyd
hier eiu. Die Reise vou Bremen nach Genua mit dem
neuen Luxus zage und die Dampferfahrt bis Neapel haben
einschließlich de? Aufenthaltes in Genua zusammen nur
50 Stunden erfordert.

Wie«, 16. Oktbr. In dem Prozeß gegen„Coute"
Marcell und Ama Beith, die Eltern der„Komtesse Mizzi",
die der Kuppelei ihrer Tochter augeklagt waren, zog heute
der Staatsanwalt die Anklage gegen Anna Beith zurück,
worauf sie sofort freigesprochen wurde. „Conte„ Marcel
Beith selbst wurde zu einem Jahr schweren Kerkers verurteilt.

Paris , 15. Okt. Infolge chemischer Untersuchung
von Cousttüren, die für das Heer geliefert worden waren,
hat der Unterstaatssekretär des Krieges Chörou 43 Liefe¬
ranten vou deu Armeelteferungeu ausgeschlossen. Gegen
einige von ihnen wird strafrechtlich vorgegaugeu.

Brüssel, 17. Okt. Bei Tirlemou stießen heute vor¬
mittag zwei Züge zusammen, wobei2 Personen getötet und
15 lebensgefährlich verletzt wurden.

Ei«e Nordpol-Expedition.
Rewyork, 15. Okt. Von hier wird der„Dail Mail"

telegraphiert, « an sei dort der Ansicht, daß Dr. Frederick
Cook, der vor Jahresfriest eine Nordpolexpeditiou unternahm,
seinem Ziele nahe sei. Ein Brief vou ihm, datiert 17.
März im Polarmeer, nördlich von Kav Hubbard, sei an-
grkommen. In demselben kündigt Dr. Cook au, daß er in
gerader Richtung auf den Pol lossahre. Au Lebensmittel
fehle es ihm nicht, denn cr habe 102 Moschusochseu, fünf
Bären und 150 Hasen erlegt.

Es ist jetzt anderthalb Jahre her, daß Dr. Cook in
eine« Fischerboot von zehn Tonnen Wasserverdrängung
eine Jagdkxpeditiou nach Norden unternahm. Im August
1907 wurde er vou seinrn Freunden zurückerwartet, aber au
seiuerstatt kam die Mitteilung, daß er allein eine Fahrt
nach dem Nordpol zu unternehmen km Begriff sei. Ein
Manu der Besatzung, Rudolf Franke mit Namen, erklärte
sich bereit, bei Dr. Cook zu bleiben und die Nahrungsmittel
zu bewachen, die in Aunortak, 20 Meilen nördlich von Etha,
uutergebracht waren. Die beiden Männer bauten mit der
Hilfe einiger Eskimos ein Blockhaus. Die Kälte war eut-
setzlich. Eines Tages wurde Dr. Cook beinahe von Eis¬
bären getötet. Erst nach langem Kampf gelang es, die
Tiere zn vertreiben. Mau wehrte sich mit Messern, die
an die Spitze langer Stöcke gebunden waren.

Am 26. F.bruar brach Dr. Cook mit einer kleinen
Zahl von Eskimos nach de« weite eu Norden auf. Er
blieb mehrere Tage auf einem Eisfloß. Am 3. März
erreichte man Flaglerday Md dort entschloß fich Dr. Cook,
Franke nach Aunortak zurückmschlcken. Dieser Mann ist

soeben in Newyork angekommen und gibt der Ueberzeugnug
Ausdruck, daß es Dr. Cook gelungen sein wird, sein Ziel
zu erreichen. Der Pary-Dlab hat die Absicht, eine Hülfs-
expeditiou auszurüsten, aber vor nächsten Frühjahr kann
nicht« geschehen.

Landwirtschaft Handel nnd Verkehr.
Nagold , 17. Okt. Obstmarktbericht . Zufuhr an Mostobst

Arpfel unv Birnen 68 Säcke. Preise für « epfel 2 85- 3 Birnen
2.20—2.80 ^ pro SO Kilo. Zufuhr von Zwetschgen 4 Körbe,
Preis 8.50 ^ pro SO Kilo. Tafelaepsel und Birnen « me Zufuhr.
Alles verkauft.

r . Etuttgarl , 17. Olt . (Born Wochenmarkt.) Stark « Zu¬
fuhr und reg« Kauflust waren das Zeichen des heutigen Markts.
Auf dem Großmarkt kosteten Aepfel bet reicher Zufuhr 5—8
Birnen j , nach Qualität 5—20 A per Pfund . Zwetschgm waren
,u 5—S erhältlich, Breißelberrrn zu 20 Quitten »u 8—13 g,
Nüsse ,u 18- 22 Trauben zu 20- 22 -/ , Pfirsiche 15- 25,^ .
per Pfd . Für Himbeeren verlangte man 85 Z per Pfd . I»
Einzelverkauf war Obst durchschnittlich um 5—10 teurer . Der
Terriüsenrarkt verzeichne« die verschiedenenKohl« und Krautsorten
,u 12- 30 A per Stück. Auf dem Wildbret - und G-flügelmarkt
kosteten Rrhzirrrrer 5—7 Rehschlegel 3—5 Hasen 8—3 SO
Mark , Gänse 5- 8.50

r . Geislingen , 17. Okt. Die Obsternte ist nunmehr in
unserer Gegend nahezu beendigt; einheimisches Mostobst wird mit
2.80- 3 per Ztr . bezahlt, Tafelobst kostet je noch Qualität 5—6
Mark per Zt». Wir haben Heuer ein Obstjahr wie seit Jahrze hnten
nicht mehr, all« Fässer werden gefüllt ; nur sind die Baumguti »fitz«
da und dort mit dem verhältnismäßig niederen Preis nicht zufrieden.
ES wäre zu wünschen, daß auf diesem reichen Obstsegrn nicht gar
zu magere Jahre folgen.

r. Stuttgart , 15 Oktober, « chlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen , » albeln «. Kühe. Kälber Schwein«

Zugetrieben;
Verkauft:

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrind«

28 20 804 406 841
28 20 253 466 750

Erlös auS*/, kg Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

von 83 bis 84 Käbe von 59 bis 6V

67
65
82
79
76

68
66
84
81
78

«She

Kälber

Schweine

89
88
85
79
72
70
63

49
91
87
63
74
71
66

Wei«.
r . Jngelfinge « O » . KünzelSau, 16. Okt. Unsere Weingärtn«

machen veranügre Gesicht« ES zeigt sich, daß der Hsrbstertrag
in einigen Lagen weit unterschätzt worden ist. Vorgestern hat eiu
fleißiger Weingärtn « von einem Weinberg mittlerer Größe den
Ertrag adgeführt — rS waren gegen4' /, Eimer . ES ist rin jung« ,
wohlgepflegt« Weinberg Der Weinbau rentiert fich noch, wen»
er mit Berstand und Fleiß betrieben wird . — Bei d« Weingärinrr-
Gesellschaft wurden zum Ansitzen von Reinhefr Probeprefsunge»
vorgenommen. Sir ergeben hohe Mostgewichte: bei Silvan « bis
91, bei Portugieser bis 94 Grad nach OechSle. Edrlrrise Trauben
ergaben un« r der Presse sogar 100 Grad . ES steht also wird«
ein Wein in Aussicht wie 1904 oder 1907.

r Reutliuge « , 17. Okt. Gestern wurde auf hiesig« Markung
die Weinlese eröffnet. Die Weingärtn « , di« nach ein« langen
Reihe von Fehljahrrn im vergangenen Jahre zum ersten Male
wieder ein annehmbare- SrträgntS erzielten, find mit dem heurige»
Ertrag sehr zufrieden , Qualität wie besonders Quantität find
über Erwarten auSgesallru. Die Weinberg« stehen noch schön grün,
die Trauben find gut auSgeretft.

F llbach . 16. Okt . Heut« wurden verschiedene Weinkäufe
(Mittelfeld ) abgeschlossen, der Eimer zu ISO 200 302
204 Die Weingärtnergesellschaft verkaufte Weißwein 2. Kl.
den Eim -r zu 210 Die Weinles, hat « st recht begonnen. Die
Quantität schlägt beim RotgewächS überall vor. Qualität vorzüglich.

Marbach , 16. Okt. Lese nahezu beendet Quantität schlägt
vor. Erzeugnis sehr gut. Noch nicht alle- verkauf!.

Beilstei « . 16. Okt. Heute » Suse zu 180- 185 ^ pro S Hl.
Ankauf flau. Noch viel Vorrat . Kiuf « « wünscht.

Besigheim , 16. Okt . BiS auf einige Reste alles vrrkaust.
Letzte Anz eige._ _

Auswärtige UmdetfLÜ«.
» . Forstwart a. D. Drück, 74 I . GLrtringen ; Katharina

Rieger W«, grb. Drück z. Bären , 54 I . Loßburg ; Johanne » Luz,
Gparkasfi« , 82 I Altensteig; Johanne » Neu, Fuhrmann , Rotten«
bürg ; Friedrich Bubeck, Schirmsabrikant , 62 I . Stuttgart.

Das Scheckzesrtz vom 11 . März 1908 in Frage « »«b
Antworte « « ebft einem Anhang : Die » enrste « Bestimmungen
über de« Wechselprotest . Bearbeitrt für Handelsschulen, sowie
für Handel», und Gewerbetreibende, von R. Kiieinann, Lehr« an
der höheren Handelsschule und städtischen kaufmännischen Fort¬
bildungsschule in Ravensburg . Ulm o. D Verlag der Ulm«
Zeitung A.-G. Preis 80 — Der Verfasser hat in geschickt«
Weis« dir einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen zusammengetragen
nnd sie in leicht verständlich« Form verarbeitet . DaS Büchlein
dürfte für jede» Belehrung Suchenden ein wirklich« Ratgeber sein,
so daß di» Anschaffung desselben, besonders da der Preis niedrig
ist, empfohlen werden kann

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg , Nagokd.

2l8 2u8Ltr 2U5 Mick eine leickt
verckaulicke Klnclernskrung. Leit
jakren bestens bevväkrt ?ur Ver¬
stellung von ?uclckings unc! keinen
Lackvaren.

Witteruugsv»rhcrsage. Dienstag den 20. Oktbr.
Anfangs nebelig, dann heiter, trocken, tagsöbrr mild.
Druck nnd « « lag der G. M. Zaiser 'schen Buchdruckereis»« il
Zaiser)Nagold. — Für die Redaktion«« antwortlich: K P a ur.



Nagold. N!

Stk«tzMlre
WHMMMslhck
beginnt für die 14jährigeu a« Mittwoch de » 21 . Ott .».

» ^ 15 „ ^ Do «« erstag de » 22 . Ott.
je Nachmittag - 1 '/ , Uhr . ^

Die verantwortlichen Eltern und Dienstherrschaften werden ersuchh,
str regelmäßiges Erscheinen der Mädchen Sorge zu tragen.

Den 1b. Ott . 1908.

K. Ortsschsliuspektorat.
Merz.

Ragold.

MltttHvoel » Lv » S1 . OL1.

LillMLÜKSS kLStSpivI
des

veltdelunnten ÄuderUnrtlerr».Mirpintirten
Mo Zellrcliini.

Nene hochinteressante Demonstrationen der indischen und modernen
Magie , die Wunder der indischen Fakire , eine spiritistische Sitzung , unter
Mitwirkung des Vorzug!. Bauchredners Herrn Saldo mit seinen
sprechenden künstl. Menschen.

Alles Nähere besagen Plakate und Zettel.
L » 88v » SLi »« » x '/,8 11 »r . 8/i Ibr.

Eiutrit : 1. Platz 1 2. Platz 50 im Vorverkauf in der
S . W . Zaiser 'schen Buchhdlg. Abends au der Kasse1. Platz 1.20
2. Platz 60 '

M . Die T « r« halle wird geheizt.
Nagold.

Neuer Wein
ist eiugetroffeu bei

Jods , kutekunst , MM

l

3ul. Schracler 's Moslsubstanren
m in extrakttorm — .

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellst - u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WUnMWWMkOkl Wlmd(W).
Tausen de vo« Atteste« . Ueberall erhältlich.

Aas Liter Hiervon kostet 6 Mennig . - MU
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm. Jlll . Schräder, Feilnbach -Stuttgart.
Depot tu Nagold bei Hch . « emtz, « oltlieb Schwarz , Altensteig

Ehr . Burkhardt , EbhausenA «g. Keßler,
Haiterbach Joh . « » tettmst.

Pfrondorf . §

Zugelahse « ,
ist mir eine ' /

Schuauzer-
kündin

_ (Pfeffer u. Salz .)
Abzuholen gegen Eturückqugsgebühr
n. Futtergeld innerhalb 8 Tagen bei

Hartman « , /Fischzüchter.

Zwei gebrauchte

fast neu Md tadellos erhalten , zu
verkaufen.

Ml.
Kaffeufabrik, Kgl. Hoflieferant,

8SAl » xo » -1IIi» » . V.

Einige 100
Nagold.

Ziegel
hat billig abzugebeu

Kraust , Metzgermstr.
Nagold.

kmiilM stiemelil.
Rächst « « Sonntag , » « « LS . Lktbr.
rS«t dl-
U- gesamte JeuerrveHr

zur
Schtuß-KeSung

l « ach« . 3 li

Aas Kommando.

aus . Antreten in voller blanker Ausrüstung «ach « . 3 Uhr beim Magazin.
Den 19. Ott . 1908.

selbstverfertigt, sowie

Messing- u.
Eisenpfannen

empfiehlt billigst

Kupferschmieds
Lestss Linäsrnskinnxsaiittsl.  »

2visdg .elrmsll

Nagold.
Ein fleißiges, kräftige»

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , sucht auf
Martini

Frau Oberlehrer Beck.

Haiterbach , 18. Ott. 1908.

loäos -LllLvißo.
Teilnehmenden Verwandten , Freunde» und

Bekannte« die schmerzliche Nachricht, daß unsere
l. Gattin , Mutter und Schwägerin

Agathe Arezing
geß. Hutekunst,

nach langem, schwerem Leiden heute unerwartet I
Ischnell im Alter von 45 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der tieftrauernde Gatte:

Christian Brezing , Flaschner
mit seinen 5 Rindern.

Beerdigung : Mittwoch mittag ' /,2 Uhr. I
>

IriiHr8ck'° (!i1r«iiM8Lk1kiir
mm- UalnrdsilkrLttigsr vitrousnsatt aus trisvdsn Vitroava
eossuVivdlMviull », ksttsuedl , IsediLS, Salsl . Llsssn -. Uisrvaa.
OsUvost . krolleü . osllst ^ avsismiA a. Daollsellr . v . 6sllsi1tsr,
bei ä. 2sitnns Zrat -iZ n. kranko oäsr Satt v. so. 60
vitronsn 3.25. v. es 120 6itr . 5.50 krllo — (Î aelln. 30
msllr.) — x ««« ol »1.

2n XstLkonsvevken n. Lvrsllunx srkrisckenck . Hmonncken nnsnld.
Nolru7 . VrllltLSvI », 8 «rI1ir O . 34 , RöniAsllsrAsrstr . 17.

Lisksrant türstl . klotdsltungsll . Xar sollt mit klomllv S . V.
Herr dl ». « . sckrsibt : N»ck 6ckr »nck Ikres

. . ' Oitroncns , ist nun »lies bescitiKl , ick kükls niick
in aie oünxlinxsj . surückversetst trotr w. 52 ^»kre. Hein Lörxer vor ein
rsinss vurckein »näer ; iluxsnär ., Sckvinäel , ^.xxctitlosixk ., Ns -ttixk ., in ».
ülieäern n. seit veiiiK kekt. ZckMerren io äenselk .,Heissen i . Nacken n. Ilusksln
äer Obersoksnkel n. dickt in äen §r. 2eksn orit keä . Lckinersen u. dcsckvuist
vis an äie rV»Len. Ick kükls wick verpst. Ikrcn Oitronensakt »uks vitrinsts ru snipk.

2itts inir nnrx. k. 5.50 HL. Oitronens . in senäen , nins»
d Ivnsn LN IN. I ^encks oiitt ., äass ick 8 ? kä. »kKSnomin.

k»d«, n. i«erä« Ikr . 8»kt küntt . in o>. Nsns « nickt ksklen issssn . Fran d.
W^ W>W« W>«W»WI - «»uol»«. Î ^WWWW^WWWWW

ll -lsussrautznl
K>sniit 26 n nur
flriir sfiüller's

ssemLeisen-

k * ulvvd,
mit SokutirmLi 'Ks:

Li rose.
WällI 'tö8f!VL8vIllMvIi

pskete L Ko. 15 ? kg.
Il'nkriknnt'

fritr lliüller jun.
Oöppingsn

Fruchtp reise:
Nagold , 15. Oktober 1908.

Nenn: Dinkel . . 9 20 7 96 7 60
Weizen , . . . 12 KO iS 87 1L 25
Roggen . . . . 1l 25 II - 10 SO
»erst, . . . . - 9 20 -
tznber . 8 20 7 69 6 80
Bohnen 7 40 -

Bitt « alie »preise:
1 Vstmd Butter . 1.20
2 « nc . 15

Altensteig , 14. Ott . 1908.
Rener Dinkel . . - 9 SO-
Hnvrr . 9 80 9 87 8 —
»erst, . . 10-
Weizen . . . . - 12 50 -
Rogae« . . - 18-

Stuttgart , 18. Ott. 1908.
Statt jeder besonderen Anzeige.

loävS -KllLSlKS.
Tiefbetübt teilen wir allen Verwandten und!

Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß eS
dem lieben Gott gefallen hat , unsere liebe Mutter , §
Schwester, Schwiegermutter und Großmutter

Klisaöete Werner
geö. Kern,

Sonntag vor« . 7 Uhr nach langem Leide« im!
Alter von 54 Jahren durch einen sausten Tod tu die ewige I
Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Berner und Frau Sophie geb . Grießhabei^

und Rinder,
Otto Berner und Frau Dorothea geb . Gutekunst.

!Beerdiguug : Dienstag mittag 2 Uhr aus dem Pragsriedhof.
Trauerhaus Rötestr . 38 Stuttgart.

Kerren u . Damen,
die sich an einem solchen beteiligen
möchten, werden freundlichst ersucht, sich
in der G . W . Zaiser ' schen Buchdr .,
wo eine Liste ausliegt, anzumelden.

Achtungsvollst

Justitutstaszlehrer.
SM » » « « » » « « « MX * » « « « » «

MW brmil «» mi>Mn
für DarLeHenskafsen-Wereine

und Molkereien
empfiehlt die ^ ^ sei, « « nekkaix.

I

Alle  iu Zeitungen , Katalogen rc. augeküudigteu oder von auswärtigen Buchhalchlungsretseuden augeboteueu

LÄo/b « - ' ,

find zu den Originalladeupreiseu , ohne jede Portoberechumg schnelsteus za erhallen dmch ^
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